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Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Uedlcktt0N U . Erpe - MlU

Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Koon - Ztraße 85.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

227. Donnerstag, den 29. September 1881 ._ VII. Jahrgang.
Abonnements -Einladung .

Mit dem 1 . Oktober beginnt das neue Abonnement aufdas 4 . Quartal des

„Wilhelmshavener Tageblattes "
und laden wir zur gefälligen zahlreichen Betheiligung an
demselben ein.

Das „ Wilhelmshavener Tageblatt " hat bezüglich seiner
Abonnentenzahl auch im abgelaufenen Quartal Wiederum einen
nennenswerthen Zuwachs erfahren . Während es hier am
Platz die Grenze der Ausdehnungsfähigkeit in Wirklichkeit
nunmehr erreicht , steigert sich jetzt auch sein auswärtiger Leser¬
kreis ganz beträchtlich . Nicht nur , daß es schon längst den
Mannschaften der auf Reisen befindlichen Schiffe Sr . Mas .einen jederzeit willkommenen freundlichen Gruß und vielbegehrteLektüre in alle Welttheile nachträgt , es hat das Blatt auch
sonst eine erheblich größere Verbreitung nach auswärts gefunden ,
welches Resultat wohl in erster Linie der Zuverlässigkeit seiner
Marineuachrichten , der aufmerksamen lokalen Berichterstattung ,
so wie der von den drei Marinestationsn zur Veröffentlichung
gelangenden Submissionsausschreiben zugeschrieben werden darf .Die Redaction wird auch im neuen Quartale fortfahren ,durch sorgfältige Sichtung den Inhalt des Blattes für Jeden
genehm zu machen . Treu stehend zu Kaiser und Reich , werden
wir es uns stets angelegen sein lassen, die Erfüllung natio¬
naler Pflichten zu fördern , ohne eine politische Sonderstellung
einzunehmen , ohne im Wahlstreit Partei zu ergreifen . Letz¬terem gegenüber werden wir die bisherige Praxis rein objektiver
Berichterstattung unverändert beibehalten und glauben damitdie unserm Blatt entgegen gebrachte Gunst auch in Zukunftuns nicht zu verscherzen .

Noch machen wir darauf aufmerksam , daß wir im neuen
Quartal für unser Feuilleton recht spannenden und interes¬santen Stofs erworben haben.

Man abonnirt auf das „ Wilhelmshavener Tageblatt "
bei allen Kaiser ! . Postanstalten zum Preis von Mk . 2,10
ohne Zustellungsgebühr ; zu Mk . 2,25 , bei freier Zustellung ,in der Expedition oder bei den Zeitungsboten . Für Selbst -
abholende kostet das Blatt 2 Mk . pro Quartal bei Voraus¬
bezahlung .

Für Neustadt -Gödens nimmt Herr Kaufmann L . B akker
daselbst Abonnements entgegen .

Neu eintretende Abonnenten erhalten das Wilhelmshavener
Tageblatt bis zum 1 . Oktober gratis -

WM " Für Inserate ist das „ Wilh . Tageblatt " ein
Organ wirksamster Verbreitung .

Redaetion und Verlag .

Tagesüberficht .
Berlin , 27 . Sept . Se . Majestät der Kaiser hat

heute Vormittag mittelst Extrazuges von Baden - Baden
ans die Reise nach Stuttgart angetreten und wurde bei
der Durchreise auf dem Bahnhofe in Karlsruhe von der
Frau Großherzogin und dem Erbgroßherzog begrüßt .Wie verlautet , wird die Einberufung des Reichstagesetwa zum 17 . November erfolgen , doch ist der Termin
noch nicht festgesetzt worden . Da der Reichstag seine Ar¬
beiten noch vor Weihnachten beendet haben soll, so ist eine
spätere Einberufung , als zu der genannten Zeit , gar nicht
möglich , selbst wenn ihm ein größeres Arbeitspensum , als
der Etat , nicht übertragen werden sollte . Außer dem Etat
müssen aber noch einige Finanzvortagen , darunter die in¬
betreff der Zollanschlußfrage , in der bevorstehenden Session
unbedingt zur Erledigung gelangen , wenn die Session bis
zu Weihnachten zum Abschluß gebracht werden soll . Für
diese Arbeiten stehen dem Reichstage aber kaum 4 Wochen
zur Verfügung , von denen noch zur Erledigung formaler
Angelegenheiten , Mandatsprüfung , Wahl des Bureaus rc . ,beinahe eine volle Woche in Abzug zu bringen ist. Der
Reichstag wird daher gleich nach Beginn der Session mit
Dampf arbeiten müssen , wenn er sein Pensum zur rechten
Zeit erledigen will ; es ist das aber um so schwieriger , als
ein neues Haus auch immer zahlreiche neue Mitglieder
aufzuweisen hat , die mit den parlamentarischen Arbeiten
erst nach und nach vertraut werden .

In den conservativen Kreisen des Landes giebt sich
nach unverdächtigen Z ugnissen von Abgeordnelen der
Recht,n eine große Mißstimmung kund , uod die Führerder Partei , die am 26 . in Berlin zu Berathungen überdie bevorstehenden Wahlen zusammengetrcten waren , hatten
Gelegenheit , beredte Klagen über diese Lauheit untereinander
auszutauschen . Man beklagte sich namentlich darüber , daßdie Mittel zur Agitation in den Provinzen nur spärlich
fließen , ganz im Gegensatz zu den reichen Aufwendungen ,welche für Berlin gemacht werden . Die Stimmung aufdem Del -'girtentage der Partei war nach alledem keine
sonderlich gehobene , auch die Anzahl der erschienenen Vm -
standsmitglied - r blieb nur eine verhältnißwäßig gering -- .
So fehlte u . A . Herr v . Helldorf - Bebra und der Führerder badischen Konservativen , von Marscholl .

In unseren leitenden militairischen Kreisen wird neuer -
dings wieder der Unteroffizierfrage eine erhöhte Beachtung
geschenkt. Es macht sich nämlich von Neuem ein Mangel
an Unteroffizieren geltend , welcher dadurch , daß man sich
mit Ersatzreservisten oder überhaupt mit Reservemannschaften
des Heeres behilft , nur nothdürftig gedeckt wird . Der

Hauptgrund für die Abnahme eines ausreichenden Unter¬
offizierbestandes soll auf materiellem Gebiete zu suchen sein.Es richtet sich denn auch die Sorge der Militairverwaltungenum so mehr vor allem auf diesen Punkt (d . h . auf eine
Erhöhung der Unteroffiziergelder ), als man uns bereits
in Frankreich in dieser Richtung einen erheblichen Vor¬
sprung abgewonnen hat ; die Aussichten auf eine aber¬
malige beträchtliche Steigerung des Militairetats sind freilich
nicht sehr tröstlich .

Die Veröffentlichung des Wahlaufrufs der Secessio -
nisten steht unmittelbar bevor . Für Viele wird derselbe ,als äußerliches Factum betrachtet , wie eine Ueberraschungwirken , denn es galt bis noch vor Kurzem als sicher, daßdie secessionistische Partei auf den Erlaß eines programm¬
artigen Aufrufs verzichten werde . Das Aktenstück bemüht
sich, den secessionistischen Standpunkt so klar und scharfals möglich von demjenigen der Fortschrittspartei einerseits ^der Nationalliberalen andrerseits zu scheiden , gleichzeitigaber die Geneigtheit des Zusammengehens mit beiden ,
sowie die Nothwendigkeit dieses Zusammengehens zu betonen .Der „ Germania " gehen die Ausgleichsverhandlungenimmer noch nicht schnell genug , sie schreibt : „Darnach be¬
finden wir uns tatsächlich noch in den ersten Stadien
der Vorbereitung zum kirchenpolitischen Ausgleich . Denn
der letztere besteht eben in der Revision der Maigesetze ,
während Personal - und Formfragen im Vergleich zu dieser
entscheidenden Angelegenheit nur nebensächliche Bedeutung
haben . Von den Nachrichten , welche die „Post " in Bausch
und Bogen dementirt , lautete die günstigste dahin , daß die
Regierung in zwei Punkten über die Politik der discretio -
nären Vollmachten hinausgehen und eine definitive Aen -
oerung der Maigesetze anbahnen wolle , nämlich betreffs
der Anzeigepflicht und betreffs des „ kirchlichen Gerichts¬
hofes .

" Da auch diese geringe Concesfion noch vollständigin der Lust schwebt, so haben wir keine Veranlassung , uns
darüber auszusprechen . Es sei nur constatirt , daß die
„ Liberalen " im Allgemeinen ihren Widerspruch gegen sach¬
liche definitive Aenderungen der Maigesetze aufrecht er¬
halten , obschon es nachgerade j dem Kinde klar sein muß ,daß ohne solche der Friede nicht möglich ist .

Die Gerichte in Pommern haben jetzt angefangen ,ihre Urtheils über die Tumultuanten zu fällen , welche den
Slöcker - Henricischen Anreizungen zu ihrem Schaden allzu¬
willig Folge gegeben haben . Das Schöffengericht zu Stolphat in diesen Tagen zwei Töpfergesellen und einen Zimmer¬
lehrling , welche an den Krawallen Theil genommen haben ,zu je einen Monat Gefängniß und in die Prozeßkosten
verurtheilt .

18) Spurlos .
Novelle von Ludwig Habicht .

(Fortsetzung .)
„ Läge ein Raubmord oder irgend ein anderes Verbrechendvr "

, fuhr der Marquis d'Autour fort , „ so hätten die Uebel-
Wer weiter keine Veranlassung , den Leichnam der verehrten
Unglücklichen so sorgsam zu verbergen , die Mörder würden
W gewiß die von Ihnen hierauf gesetzte Prämie selbst ver¬
dient haben und hätten einen ihrer Genossen damit beauftragt ,
^hnen wenigstens die sterblichen Ueberreste der Gräfin in die
Hände zu spielen ; ein ruhiges Nachdenken bringt uns also
unwillkürlich zu dem Schluffe, daß dieses furchtbare Räthseluns einer tiefen , leidenschaftlichen Liebe entstanden . "

„ Hm , ich werde die Sache ebenfalls überlegen "
, ent -

Agnete der Graf so ruhig , als ob von den unbedeutendsten
Gingen die Rede gewesen und dann versank er wieder in sein^ wohntes Hinbrüten .

Trotzdem schien der Marquis mit der Wirkung seiner^ ittheilung zufrieden ; er kannte den schwer beweglichen Cha¬
rter Gyula 's und hoffte allmählig ihn dennoch dahin zu°^ gen , wo er ihn haben wollte .

- Kaum hatte sich d 'Autour entfernt , da war das Gesichtu» Grafen ein ganz anderes . Er wanderte mit starken
^ Mtten im Zimmer auf und nieder und auf seinem edlen

Prägte sich eine tiefe, moralische Entrüstung . „ O der
^ nde " murmelte er vor sich hin , „ Alexandra hat Recht !
Pj seinem Auge lauerte ein falscher , heimtückischer Zug , ich
sA jetzt ganz deutlich bemerkt . Er empfindet eine satani -
^ Freude daran , daß ich mich noch ferner abquäle und im
Astern herumtappe und all ' sein Bestreben geht dahin , mich

Mehr in die Irre zu führen . Nun wagte er es selbst
7 «

hochherzige Mädchen zu besudeln ! Ich begreife selbst
.^ t, daß ich so ruhig bleiben, so gelassen seine Lästerung" ragen konnte ! Wohl zuckte es mir im Arm , ihn dafür m 's

Gesicht zu schlagen und nur der Gedanke an sie hielt mich
zurück. — Ich weiß jetzt, wo meine Freunde sind ! " Und wie
von magischer Hand fortgezogen , eilte er auf der Stelle zu
Alexandra ! Er konnte ihr freilich nicht sagen , welch'

schwarzen ,
nichtswürdigen Verdacht der Marquis ausgesprochen , aber sie
plauderten auch heut ' wieder in harmloser Weise mit einander ,
beriethen noch einmal alle Einzelheiten , und der Graf fühlte
im Verkehr mit seiner jungen , liebenswürdigen Freundin sein
Herz mächtig erleichtert .

Alexandra stimmte in Allem weit wunderbarer mit ihm
überein , als es je seine Gemahlin vermocht hatte . Sie besaß
eine Energie , eine Macht des Willens , die Gynla gewaltig
anzog , weil er denselben Charakterzug besaß und doch wußte
sie hinwiederum mit wunderbarer Schmiegsamkeit ihm zu
folgen und seinem Geist sich unterzuordnen , wo das Gegentheil
seinen Stolz verletzt haben würde .

Es verging jetzt kein Tag , ohne daß nicht der Graf sich
bei der Comteffe Tschernischeff eingefunden hätte . Sie waren
stets allein ; denn Olga ließ sich niemals sehen, wenn sich
Gynla einfand . Sie haßte ihn ebenso glühend , wie ihn die
Schwester liebte , denn noch immer hielt sie ihn für den Mörder
Lubowsky 's . Zwischen den beiden Schwestern war jetzt eine
feindselige Spannung entstanden , die sich seit den Besuchen
Gyula ' s noch vergrößerte . Die früher so fügsame Olga zeigte
seitdem eine Halsstarrigkeit , die mit ihrem weichen, gutmüthigen
Charakter nicht im Einklang stand . Sie litt sichtlich unter
dem gestörten Verhältniß , denn sie hatte sich früher mit der
hingebendsten Liebe an die ältere Schwester angeschlossen ; aber
sie vermochte ihre Abneigung , ja ihren Haß gegen Gynla nicht
zu verbergen und Alexandra konnte ihr das nimmermehr ver¬
zeihen . Wenn wirklich eine gewisse Annäherung zwischen ihnen
stattfand , so genügte ein einziges hartes Urtheil Olga 's über
den Grafen , um sie noch schärfer zu trennen .

Alexandra gab sich dem seligen Genuß hin , der für siein dem Verkehr mit Gynla lag , ohne darnach zu fragen ,
welch'

furchtbare Stürme damit ihr Herz bedrohten . Auchdie Warnungen ihres sie zärtlich liebenden Großvaters be¬

achtete sie nicht . „ Er kommt nur , um neue Maßregeln mit
mir zu berathen , die endlich zur Auffindung seiner Frau
führen müssen "

, beschwichtigte sie den alten Mann , der von
dem Charakter seiner Enkelin eine zu hohe Meinung hatte ,um sie mit unnützen Ermahnungen zu belästigen . Wirklichbildete auch das Schicksal Katharina 's das Hauptgespräch und
doch lag für Beide darin em besonderer Reiz . Alexandra
war schon glücklich , daß sie damit die Aufmerksamkeit Gyula 's
erregte , ihn aus seinem düstern Hinbrüten aufrüttelte und
dieser wurde nicht müde , ihr zuzuhören und all ' den seltsamen
Plänen und Entwürfen zu lauschen , die durch ihren Kopf
schwirrten . Sie rieth ihm , all ' seine Schritte und Anstaltenin ein weit tieferes Geheimniß zu hüllen und er folgte aufdas Pünklichste ihren Weisungen . Auf ihre Veranlassungwanderte er jetzt oft als Arbeiter verkleidet in der nächsten
Umgebung von Paris umher und suchte vorzugsweise die
ärmsten und abgelegensten Stadtviertel auf , um in den Ge¬
sprächen mit der Hefe des Volkes , mit verlorenem und ver¬
wegenem Gesindel vielleicht irgend etwas aufzuspüren , das zuweiteren Forschungen den Schlüssel liefern konnte .

Auf einer dieser Wanderungen führte ihn der Zufall indie Nähe der Barriere d 'Enfer und er kam in dem Augenblickam Eingänge der Katakomben vorüber , als gerade eine Ge¬
sellschaft Neugieriger bereit war , in diese ungeheure Todten -
gruft hinabzusteigen , die unter dem lustigen übermnthrgenParis , wie ein ewiges wsmsiito wori ruht und alles Le»
bendige in seine düsteren Kreisen zu ziehen droht .

Von einem plötzlichen Einfall mit fortgerissen , wollte sichGynla den Reisenden in diese geheimnißvolle Unterwelt an¬
schließen, aber der Führer mochte anfangs davon nichts wissenund erklärte , daß es gefährlich sei, die kleine Gesellschaft selbstum eine einzige Person zu vermehren , weil ihm dann die
Leitung größere Schwierigkeiten machte, doch durch ein glän¬zendes Trinkgeld des freigebigen Grafen wurde er gefügigerund da die Reisenden , meistens Engländer , in ihrem nationalen
Hochmuth sich gar nicht weiter um ihn bekümmerten , so standseinem Wunsche nichts mehr entgegen .



Der Ausbau der bayrischen Csntralfestung Ingolstadt ,
des Hauptwaffenplatzes von Südost - Deutschland und Stapel¬
platz der bayrischen technischen Militairinstitute , wofür dem
deutschen Reiche 12 Millionen Mark bewilligt worden sind ,
geht nun seinem Ende entgegen und es sind die Haupt¬
forts aus dem linken Donauufer nun auch so ziemlich fertig .
Einige noch vorhandene Lücken werden durch Panzerthinme
ausgefüllt , wovon schon zwei vollständig fertig und armirt
sind ; diese Thürme haben , bezw . erhalten je zwei drehbare
Geschütze des schwersten Kalibers , zu deren Bedienung ,
Bewegung rc. die Hydraulik benutzt wird .

Das unterirdische Reichs -Telegraphennetz ist jetzt fertig¬
gestellt worden ; es verbindet 221 Städte mit einander
und reicht von Königsberg bis nach Straßburg ; von
Breslau bis nach Emden , von Thorn bis nach Aachen .
Das erste von Berlin nach Halle gelegte Kabel wurde
im März 1876 in Angriff genommen , und das letzte Netz¬
stück , von Köln nach Aachen reichend , ist vor 3 Monaten
eingebettet worden . Die Legung sämmtlicher Kabelstrecken
hat einen Zeitaufwand von nahezu 58 Monaten und an
Geldmitteln im ganzen die Summe von rund 30,200,000
Mk . in Anspruch genommen . Die Gesammtlänge der
Kabel beträgt 5463,sso Km , diejenige der in den Kabeln
enthaltenen Leitungen 37,382 .871 Km . ; von den 23 Linien ,
die gelegt wurden , haben nämlich 18 Linien siebenadrige
und 5 Linien vieradrige Kabel . Jedes Kabelstück hat eine
Länge von 1 Mtr . und zur Herstellung der Verbindungen
waren im Ganzen 5481 Verlötungen erforderlich . In
Flüsse sind 70 Kabelstücke eingesenkt worden .

Wie die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " erfährt ,
hat der Kaiser den Geschäftsträger in Washington tele¬
graphisch beauftragen lassen , den Hinterbliebenen des Präsi¬
denten Garfield seine tiefste Theilnahme auszudrücken .

Die ziemlich herabgedrückte Stimmung der Bevölkerung
von Altona ist durch die neulich « Anwesenheit des Finanz¬
ministers Bitter in Hamburg wieder gehoben worden .
Derselbe hat Anlaß genommen , den Vertretern der Alto -
naer Behörden zu versichern , daß die Regierung sich an¬
gelegen lassen sein würde , den berechtigten Forde »ungen
der Stadt so weit als irgend thunlich zu entsprechen und
die Annahme zu entkräften , als ob die Regierung die der
Stadt gemachten Zusagen zurücknehmen würde , nachdem
der Zollanschluß Hamburgs erfolgt sei . Die gewünschten
Anlagen erforderten die Aufbringung erheblicher Summen ;
es müßte zunächst ein einheitlicher Plan ausgearbeitet
werden , um die Höhe derselben übersehen und beurtheilm
zu können , wie weit die Ausführung erfolgen möchte .

Die Luxemburger Bank ist außer Stande , ihre Ver¬
pflichtungen zu erfüllen . Es scheint , als sei das Porte¬
feuille mit schlechten Werthen angefüllt . Die Bilanz ist
vorgelegt . Es wurde Zahlungseinstellung erklärt und sind
Curatoren ernannt . Seit heute Vormittag belagern Be¬
sitzer von Noten die Bank . Die Reklamanten wurden auf
einen andern Tag bestellt . Das Bankgebäude ist gegen
etwaige Ausschreitungen der Bevölkerung bewacht . Kleine
Notenbeträge von zusammen über zwei Millionen sind in

Händen kleiner Handwerker , auch der Luxemburger Staat
ist durch Depots interessirt . Die Unterbilanz soll zwei
Millionen übersteigen .

In seinem „ Jntransigeant " behandelt der radikale
Publizist Rochefort das jetzige System der Gambetta ,
Ferry und Farre wie folgt : „ Vor vier Monaten nannte
man mich einen innern Kroumir . " Politische Freunde
sagten mir damals : „ Sie gehen zu weit , das Publikum
wird Ihnen nicht folgen . Zu behaupten , daß der tunesische
Feldzug ein rein finanzielles Unternehmen sei, ist Unsinn ,
und Unsinn darf man nicht treiben , wo die Ehre der
französischen Fahne engagirt ist ." Wahrhaftig , unsere
Fahne ist engagirt , und zwar so, daß es schwer werden
wird , sie wieder loszumachen . Wir haben Tunis , das in
Hellem Brande steht, nicht erobert und sind allem Anscheine
nach daran , Algier zu verlieren . Die Araber warteten
nur auf eine Gelegenheit , den ungeheuren Freimaurerbund
arbeiten zu lassen , den sie gegen ihre Unterdrücker ge¬
gründet haben . Diese Gelegenheit haben wir ihnen ge-

Schweigend , wie die Söhne Albion 's selbst das Wunder¬

barste betrachtend , wanderte die Gesellschaft durch den größten
Friedhof von Paris , der sich in 's Unendliche zu dehnen schien.
Mit anderen Empfindungen betrat Ghula die riesige Todten -

stadt . Er begriff nicht , warum er nicht schon längst einen
Ort ausgesucht , der mit seiner Schwermuth so wunderbar
übereinstimmte . Alles predigte ihm hier Vergänglichkeit und

grinzte ihn an wie ein ewiges unergründliches Geheimniß .
Welche Gedanken hatten nicht durch diese Schädel gezuckt , die
jetzt in fürchterlichen Haufen übereinandergeschichtet lagen , fest¬
gepreßt wie Mauersteine — Schädel , Gerippe , Bein - und
Armknochen lagen hier bunt zusammengepackt und beim An¬
blick dieses Chaos , dieser dürftigen Ueberreste von zahllosen
Generationen stürmten die wunderbarsten Gedanken und Em¬
pfindungen auf ihn ein . — Was war diesen Gebeinen gegen¬
über die blühendste Wirklichkeit ? Schrumpft sie nicht im
nächsten Augenblick wieder zu wesenlosen Schatten zusammen ?
Und wie Phantastisch waren diese ungeheueren Kammern des
Todes dekorirt , förmliche Altäre waren aus den menschlichen
Ueberresten gebildet worden , von übereinander gekreuzten
Schlüsselbeinen winkten zahllose Schädel herab . In unermeß¬
licher Weite that sich das Reich der Schatten vor ihnen auf ,
die Welt über ihnen schien verloren und nur die Namen der

Straßen , die mit denen der so heiteren , sonnigen Weltstadt
correspondirten , erinnerten daran , daß zu ihren Häuptern das

rauschendste , überlustigste Leben sorglos weiter tobte .
„ Wem hatten die morschen Gebeine angehört ? " . . . .

Alles was seil Jahrhunderten hier gejauchzt und gejubelt , ge¬
litten und geseufzt , war hier zur ewigen Ruhe gebettet . . . .
Die größten Männer und Frauen Frankreichs , deren Ruhm
noch immer die Welt erfüllte , wie die zahllosen Nullen der
Schöpfungen lagen hier Bein an Bein , Schädel an Schädel .
Nichts mehr unterschied die dürftigen Ueberreste von einander .
Wer konnte wissen, ob hier der Kopf eines Descartes , eines
Richelieu herabsah , dessen Gedanken die Welt umfaßt oder ob
es der Schädel eines schlichten Arbeiters war , in dessen Hirn
nichts Anderes aufgetaucht , als die Sorge um 's tägliche Brod .

liefert , auf dumme und verbrecherische Art geliefert , und
sie machten sich dieselbe so gut zu nutze , daß zu dieser
Stunde unsere Kolonnen von unzähligen Banden einge¬
schlossen sind , die sie wahrscheinlich bis auf den letzten
Mann vernichten werden . Wir haben uns wahrhaftig
geirrt , als wir die Unternehmer der tunesischen Finanz¬
syndikate bloß für Gauner erklärten . Diese Schwindler
sind über Mörder . Sie sind nicht nur verantwortlich für
den Tod von Tausenden französischer Soldaten , welche
bereits den Fiebern und den Entbehrungen aller Art er¬
legen sind , sie sind auch daran , die Einwohner von Tunis
durch Durst zu tödten . . . . Wenn die Einwohner von
Tunis kein Wasser haben , was haben dann unsere Truppen ,
die vor den Thoren der Stadt kampiren und von 30,000
Insurgenten umzingelt sind ? Andere Depeschen sagen
uns , daß zum Wasserinangel der Mangel an Lebensmitteln
und Munition getreten ist , denn die Diebe des „ Tunesischen
Bodenkredits " arbeiten in Gemeinschaft mit den Dieben
der Intendanz . Man stiehlt an den Rationen und Patronen ,
wie man an den Eisenbahnen zu stehlen gedachte . Unsere
armen Franzosen werden noch mehr von der Regierung
maffakrirt , als von den Arabern . . . . Der einzige Aus¬
weg bleibt die Fälschung der Depeschen , die man aufputzt
und schminkt , ehe man sie der Nation mittheilt , wie alte
Buhlerinnen , die im Begriffe sind , zum Trottoir herab¬
zusteigen . . . . Die Ferry , Farre und Barthölemh St .
Hilaire haben mehr gethan , als Mae Mahon , um die
Republik zu zerstören . Der Marschall Leboeuf sagte auf
der Tribüne : Es fehlt uns nicht ein Gamaschenknopf ! —
und die Armee marschirte nach Sedan ! Der General
Farre hat für seine Rechnung sich diese kühne Behauptung
angeeignet und die Armee marschirte nach Tunis ! In
diesem Augenblick stehen 100,000 Mann in Afrika und
General Logerot verlangt 25,000 , um die Operationen zu
beginnen . Wo sind denn die andern hingekommen ! Bu -
Amema kann sie doch nicht alle zu Gefangenen gemacht
haben ? Unfern Regierenden ist das Gehirn so zersetzt ,
daß sie gar nicht merken , daß sie heute das sind , was das
Kaiserreich am Vorabend des 4 . September war . Die
Nachricht von irgend einer entscheidenden Niederlage würde
die Regierung von der Gnade einer Emente abhängig
machen , einer Emeute in der Armee oder in der Straße .
Sie möge Acht geben ! Nichts würde uns weniger über¬
raschen , als Herrn Ferry zu sehen , wie er die Presse , die
er bisher verleumdete , um Schutz vor dem öffentlichen
Unwillen an fleht ! " — Uebertrieben , aber nicht ohne ein
Körnchen Wahrheit .

Die Beerdigung des Präsidenten Garfield hat am 26 .
in Cftveland , nachdem eine solenne Trauerfeier an dem
Katafalk in dem auf dem Monumental Square errichteten
Pavillon vorausgegangen war , unter allgemeinster Be¬
iheiligung stattgsfunden . Der lange , imposante Leichenzug
bestand aus neun von Truppen , Milizen , Bürgern , Mit¬
gliedern der Gewerk -, Turn - und Wohlthätigkeitsvereine
und Tempelrittern gebildeten Abtheilungen und zählte gegen
10,000 Personen , mehrere Musikkapellen spielten Trauer¬
choräle . Der Leichenwagen wurde von zwölf mit schwarzem
Tuch behangenen Pferden gezogen , die Pferde wurden
von zwölf Negern geleitet , zwölf der intimsten Freunde
des Verstorbinen hielten die Zipfel des Leichentuches . So¬
bald der Leichenwagen sich näherte , entblößten alle Um¬
stehenden die Häupter . Dem Sarge folgte eine doppelte
Reihe von Wagen mit den zu der Trauerfeier geladenen
Personen , darunter : der frühere Präsident Hahes , die
Generale Hancock , Sherman und Sheridan , 100 Senatoren
und Congreßmitglieder , die Admirale , die Gouverneure der
Bundesstaaten , die Mitglieder des Kabinets und des di¬
plomatischen Korps , die Richter des Okertribunals , die
Bürgermeister der großen Städte . Von den Familikn -
ang - hörigen des Verstorbenen befand sich Niemand im
Zuge , welcher von 10 Milizregimentern des Staates Ohio
geschloffen wurde . Alle Kirchenglocken läu ' eten , in ange¬
messenen Pausen ertönten Kanonenschüsse . Am Grabe
sprach ein Kaplan vom Regiments des Präsidenten Gar¬
field ein Gebet , die deutschen Gesangvereine trugen Choräle

In seinem schwermüthigen Hinbrüten hatte er wenig auf
die übrige Gesellschaft geachtet , die sich ohnehin höchst schweig¬
sam verhielt und nur von Zeit zu Zeit ein einsilbiges „ ockck

stranAa
" hören ließ . Er Warden Anderen langsam gefolgt ,

seinen Wachsstock in der Hand , der jedem Besucher der Kata¬
komben mitgegeben wird . Da wurde er durch die Stille , die
um ihn herrschte , aus seinem Nachsinnen geweckt . Bisher war
ihm das Geplauder des Führers beständig in 's Ohr gedrungen
und hatte ihn gestört . Plötzlich hörte er es nicht mehr , die
Gesellschaft mußte schon weiter voraus sein und er durfte nicht
länger säumen , um sie rasch wieder einzuholen . Er beschleu¬
nigte seine Schritte und horchte auf das Geräusch von Neuem ,
das er jetzt wieder aus größerer Entfernung vernahm , um
auch die rechts Straße einzuschlagen , die ihn wieder mit den
Andern vereinen mußte . Aber je rascher er ging , je tiefer
wurde die Stille , je mehr verlor er das leiseste Geräusch .
Nur die aus ihren Schlupfwinkeln aufgestörten Ratten hörten
einige Zeit in ihrer Nagearbeit auf , sprangen erschreckt über
die Todtengebeine und raffelten und huschten gespensterhaft
durch die öden Straßen .

Ghula horchte wieder — nichts mehr ließ sich vernehmen ,
er mußte sich geirrt haben und eilte zurück, um einen anderen
Ausweg zu gewinnen . Vergeblich — nur ungeheure Labyrinthe
tauchten vor ihm auf und nicht die leiseste Spur von der
übrigen Gesellschaft ließ sich entdecken. Er blieb einen Augen¬
blick stehen, Schweißtropfen rannen chm von der Stirn , ein
kalter Schauer rieselte durch seine Brust . Wenn er nicht mehr
den Ausweg fand , dann war sein Schicksal entschieden, die
Katakomben wurden sein eigenes Grab ! . . . Und hier elend
umkommen , verhungern , mitten unter diesen kalten Todten¬
gebeinen , die ihm jetzt tückisch zuzuflüstern schienen : Du bist
einer der Unseren . — Der gräßliche Gedanke schnürte ihm die
Kehle zu , dann rief er mit Anstrengung aller Kräfte um
Hilfe . Das Echo trug seinen Schrei zurück, er hielt es für
den Zuruf des Führers , und suchte von Neuem in der Rich¬
tung vorwärts zu dringen , um endlich den Ausgang zu er¬
reichen , und er fühlte sich noch tiefer in ein unergründliches

und Trauergesänge vor , am Schluß wurde der Segen ge¬
sprochen . Der sechs Meilen lange Weg vom Monumental
Square bis zum Friedhofe war dicht mit Menschen be¬
deckt, ihre Zahl wird auf 250,000 geschätzt . Auch in Eng¬
land wurde der gestrige Tag als allgemeiner und tiefer
Trauertag betrachtet . In Kanada blieben ebenso wie ia
den Vereinigten Staaten alle Geschäfte geschlossen . Die
Mayors in Toronto und Montreal waren offiziell nach
Cleveland geeilt .

Die tun es ischen wie die ägyptischen Angelegen¬
heiten sind noch keinen Schritt vorwärts gerückt , obwohl
in ersterer Beziehung das Verlangen nach raschem Vor¬
gehen immer lauter wird . Nach einer Depesche de« „ Gau -
lois " hat das Panzerschiff „ La Galisfoniere " den Ort
Kalakebira , in der Nähe von Susa , bombardirt . Im
übrigen mangelt es jedoch noch an Kennzeichen dafür , daß
der längst erwartete Hauptschlag endlich geführt werden
dürfte .

Offizielle Meldungen aus Indien bekräftigen die Nach¬
richt von der totalen Niederlage , welche der Emir von
Afghanistan seinem Nebenbuhler Ajub Khan beigebracht
hat . Kandahar , das bis dahin die Partei Ajubs genommen ,
hat dem Emir Abdur Rahman die Thore geöffnet . Die
Bazars und die umliegenden Dörfer wurden theilweise
geplündert , der Emir beabsichtigte , in vier oder fünf Tagen
auf Herat , den Hauptherd des Aufstandes , zu marschiren .

Marine .
Wilhelmshaven , 28. Sept . Briessendungcnrc . für S . M . Kor».

„Nymphe " sind von jetzt ab nach Danzig zu dirigiren . — S . M.
Pai -zerknbt . „ Wespe" ist heute Vormittag zur Abhaltung von Schieß¬
übungen Jade abwärts gegangen . — Heute Vormittag fand die öcono «
mische Musterung S . M . Knbt . „Hyäne " durch den Chef der Marine -
Station der Nordsee . Herrn Admiral Berger , in Beisein des Marine -
Jntendantur - Rath Klein statt . — Feuerwerks - Premier - Lieutenant Harcks
ist von seinem Kommando nach Erfurt wieder zurückgekehrt . — Der
Assistenz-Arzt 1 . Kl . vr . Fritz hat einen dreimonatlichen Urlaub nach
der Rheinprovinz und Ostpreußen angetreten .

Kiel, 27 . Septbr. Die Glattdeckskorvette „ Nymphe, "
Kommandant Kapt . z . S . Schröder , traf heute früh in Danzig
ein . — Die Dacht „ Hohenzollern " stellte heute Nachmittag
außer Dienst .

Danzig , 27 . Sept . Das als Ersatz für das Kanonen¬
boot „ Hay " auf der hiesigen kaiserlichen Werft neu erbaute
Kanonenboot wird übermorgen den Stapel verlassen .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 28. Sept. Am nächsten Sonn ,

abend den 1 . Oktober werden zwei hiesige Gesangvereine
ihr Stiftungsfest feiern , und zwar handelt es sich bei beiden
um die fünfte Wiederkehr des StiftungStageS . Der Ge¬
sangverein „ Concordia " hält sein Fest im Kaisersaal ab .
Dasselbe besteht in seinem ersten Theil aus Concert und
Theater . Zur Aufführung gelangen zwei recht hübsche
einaktige Stücke : 1 ) Theodolinde , Schwank von Schweizer ,
und 2 ) Die BräutigamSschau , Posse von E . Schönfeld .
Den zweiten Theil bildet ein Ball . — Der Gesangverein
„ Harmonie " hält seinerseits das Stiftungsfest wieder in
„ Burg Hohenzollern " ab . Auch hier besteht der erste Theil
des Festes aus Concert , Gesangvorträgen und Theater .
Zur Aufführung gelangt das Karl '

sche Lustspiel „Eine
anonyme Ohrfeige " . An die Aufführung schließt sich eben¬
falls eine Ballfestlichkeit .

Wilhelmshaven Auf größeren Bahnhöfen ist wahr-
genömmen worden , daß bei Ausgabe des Reisegepäcks die
Uebung besteht , kein Gepäckstück an die Reisenden zu ver¬
abfolgen , bevor nicht sämmtliche Stücke entladen und in
dem zur Ausgabe bestimmten Raume niedergelegt sind .
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat durch Circular -
Erlaß vom 21 . v . M . angeordmt , daß denjenigen Reisen¬
den , welche sich durch Vorzeigung des Gepäckscheins als

zur Empfangnahme des zugehörigen , bereits auSgeladenen
und von ihnen bezeichnten Gepäcks ausweisen , dieses , ohne
die Entladung aller übrigen Siücke abzuwarten , unverzüg¬
lich überantwortet und von einem Theile der Gepäckträger
alsbald nach den Fuhrwerken geschafft werde .

Labyrinth verstrickt . Jetzt erinnerte er sich erst die Rathschläge
des Führers , auf die er beim Eintritt in der Katakomben nur
flüchtig gehört ; immer auf die schwarzen Zeichen zu achten,
mit welchen die einst weißen Stein - und Knochen -Wände
markirt worden . Zu spät — für ihn waren diese Striche
u >d Zeichen völlig unverständlich . Endlos , zuweilen im
Zirkel , zuweilen in unentwirrbaren Verschlingungen , windet
sich dieses Straßennetz unter der Erde hin — aus dem es
nur für die Eingeweihten ein Entrinnen giebt . — Und an
den Wänden lachen Tausend und abertausend Todtenschädel
immer tückischer herab ; sie fletschten die Zähne , mit ihren
leeren Augen - und Nasenhöhlen , ihren breiten lippenlosen
Kiefern scheinen sie immer schrecklicher zu lachen , um den

Verwegenen , der ihre Ruhe aufgestört , zu bestrafen und zum
Wahnsinn zu bringen . Ermüdet , in Schweiß gebadet , mit
fieberndem Hirn setzte sich Ghula auf einen Haufen Todten -

gebeine und schloß einige Zeit die Augen , weil er fürchtete ,
sonst den Verstand zu verlieren . — Er mußte sich ein wenig
sammeln und wieder seine Besonnenheit zurückgewinnen und

sein Schicksal trat ihm deutlich vor die Seele . Es war ver¬
geblich, noch ferner dagegen anzukämpfen — er war lebendig
begraben . Jetzt , nachdem er sich seine Lage völlig klar ge¬
macht hatte , wurde er weit ruhiger . Warum sollte er noch

länger dagegen ankämpfen und sich in nutzlosen Versuchen
seine Qual vergrößern ? Das Beste blieb sich auf den Tod

vorzubereiten . Was hatte ohnehin für ihn das Leben noch
Werth , seitdem ein heimtückisches Geschick ihm seine Gemahlin
entrissen ! Wohl ging er zu Grunde , noch eh

' es ihm mög¬

lich geworden , den Schleier zu lüften , trotzdem er geschworen,

nicht eher zu ruhen und zu rasten , bis er dies Ziel erreicht .

Wozu das Alles ? predigten die bleichen Schädel . Bald
wird durch Dein Hirn weder Freud noch Schmerz zucken,
dann fällst Du uns zu Füßen und bist Staub wie wir und

es quält und martert Dich nicht länger , daß Du mit einem

unentdeckten Geheimniß aus der Welt gegangen — alle Ge¬

heimnisse sind dann vor Dir aufgeschlagen .
(Fortsetzung folgt .)



Wilhelmshaven . Für die Bescheinigungen der statt¬
gehabten Ueberführung übungspflichliger Ersatzreservistcn
in die Kategorie der nichtübur .gspflichtigen Ersatzreservisten
erster Classe ist unterm 21 . d . M . eine neue Form festge -
stellt worden . Danach kann der Inhaber für den Fall
der Controlentziehung unter Verlängerung seiner Dienst¬
pflicht in der Ersatzreserve erster Classe auch in den nächst¬
jüngeren Jahrgang versetzt werden . Dauert die Control¬
entziehung zwei Jahre und darüber , so wird er entsprechend
weiter zurückversetzt , jedoch niemals über das vollendete
31 . Lebensjahr hinaus . In friedlichen Zeiten bedürfen die
Ersatzreservisten erster Classe keiner militärischen Erlaubniß
zur Auswanderung . Sie sind jedoch verpflichtet , von ihrer
bevorstehenden Auswanderung dem Bezirksfeldwebcl Anzeige
zu machen . Wer dieser Verpflichtung nicht nachkommt ,wird mit Geldstrafe bis zu 150 M . oder mit Haft be¬
straft . Die Ersatzreservisten zweiter Classe unterliegen in
Friedenszeiten keiner militärischen Controle . Bei aus
brechendem Kriege können sie im Falle außerordentlichen
Bedarfs zur Ergänzung des Heeres verwandt werden . Die
Einziehung erfolgt alsdann nach Altersklassen . Ersatz
reservisten , welche durch Consulatsatteste Nachweisen , daß
sie in einem außereuropäischen Lande , jedoch mit Ausschluß
der Küstenländer des Mittelländischen und Schwarzen
Meeres , eine feste Stellung als Kaufleute , Gewerbetreibende
u . s . w . erworben haben , können für die Dauer ihres
Aufenthalts außerhalb Europas von der Gestellung bei
ausbrechendem Kriege befreit werden .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg. 27 . Skpt . Bei den gestern stattgehabten

Wahlen zum Landtage wurden gewählt Fabrikant Wilh .
Hoher , Bankdireltor Propping , Landgerichtsroth Dr . Rog -
gemann - Oldenburg , Hausmann I . Wilken - Wehnen , Guts¬
besitzer W . de Cousser .

Aurich . 26 . Sept . Vom schönsten Wetter begünstigt
wurde hier gestern ein Schauturnfest abgchalten . Viele
Häuser prangten im Flaggenschmuck . Der Empfang der
fremden Turner aus Emden und Leer , ca . 40 an der Zahl ,
fand Mittags 12 ^ Uhr statt . Nachmittags 3 ' /z Uhr be¬
wegte sich der Festzug durch die Straßen der Stadt nach
Janssens Garten . Hier wurde das Schauturnen durch
Freiübungen mit Musikbegleitung eröffnet , sodann folgte
Riegenturnen und Conccrt . Nach dem Riegenturnen konnte
ein Kürturnen wegen der vorgerückten Zeit nur am Reck
und theilweise am Barren stattfindm . Ein um 8 UhrAbends in dem vortrefflich decorirten Saale des HerrnU . Janssen beginnender Ball fesselte die Theilnehmer bis
zur frühen Morgenstunde .

Bockhorn, 26 . Sept. Der GläubigerauSschuß in Con -
curssachm des C. Zedelius zu Woppcnkamp und des H .
Minssen zu Exmoor hat dem Herrn A . Lauw auf seinGebot von 300,000 M . für dis zur Concursmasse ge¬
hörigen Immobilien den Zuschlag ertheilt . Dem Ver¬
nehmen nach hat Herr Lauw die Besitzung Woppcnkampnebst einer Ziegelei für 80,000 M . an Herrn Georg Thien
sofort wieder verkauft .

Aus dem Amte Esens . Die Ernte ist größtentheilsbeendet . An Stroh ist vielerorts fast ein Drittel weniger
geerntet , als im Vorjahr ; der Körnerertrag dagegen fällt
verhältnißmäßig gut aus . Leider ist die Frucht vielfach
zu naß eingefahren .

Leer, 26 . Sept. An der Kaimauer bei der Eisenbahn
ist am vergangenen Sonntag Abend wieder ein Unglücks¬
fall passirt . Der Untersteuermann von dem zur Zeit dort
liegenden englischen Dampfer „ Monaco "

, Capt . Bocole ,
ist , als er sich des Abends spät an Bord begeben wollte ,von der Treppe der Mauer herab in die Leda gestürzt und
hat trotz der sofort durch die Mannschaft des Schiffes an -
gestellten Rettungsversuche nicht mehr gerettet werden können .
Augenblicklich wird nach der Leiche gesucht .

Stade , 21 . Sept. Die landcspolizeiliche Begehungund Abnahme der Harburg - Stade - Cuxhavener Bahn ist fürdie Strecke Himmelpforlen - Cuxhaven auf den 10 . Oktober
und die Eröffnung der ganzen Bahnstrecke auf den 15 . Ok¬
tober festgesetzt. Nach dem bereits festgestellten und ver¬
öffentlichten Fahrplan werden vom 15 . Oktober an drei
Züge vom Staatsbahnhof zu Harburg nach Cuxhaven ab¬
gelassen , nämlich um 8 Uhr 25 Min . früh ein Personen -
)ug , um 2 Uhr 25 Min . Nachmittags ein gemischter Zugund um 9 Uhr 2 Min . Abends ein Personenzug , welcheum 11 Uhr 23 Min . Morgens und bezw . 6 Uhr 23 M .
Abends und 12 Uhr Nachts in Cuxhaven eintreffen . Eine
gleiche Anzahl von Zügen wird von Cuxhaven abgehen ,
nämlich um 6 Uhr 47 Min . Morgens ein Personenzug ,um II Uhr 33 Min . Morgens ein gemischter Zug und
um 5 Uhr 35 Min . Abends ein Personcnzug , welche um9 Uhr 55 Min . Morgens und bezw . um 3 Uhr 39 Min .
Nachmittags und 8 Uhr 46 Min . Abends in den Staats -
bahnhof zu Harburg einfahren werden .

Verden , 25 . Sept. Zur Warnung vor Quacksalberei
möge ein vor dem hiesigen Landgericht abgeurtheilter Fall
Menen . Ein in Hoya wohnender ehemaliger Bereiter Joh .
» r . Dinkelmcmn harte die Näherin Rohlfs in Hoya , die
A Bleichsucht und organischem Herzfehler litt , mit dem
Baunschejdt 'schen sogen . Lebenswecker behandelt , und die
Mitosen Hautwunden , welche das Instrument verursacht ,m>t verdünntem Crotonöl einreiben lassen . In Folge dessen^ nach dem ärztlichen Gutachten über zwei Drittel der

Mvberfläche eine Entzündung hervorgerusen . Die
herin starb und der Staatsanwalt erhob gegen Dinkel -

? a " n Ablage wegen fahrlässiger Tödtung . Die GerichtS -
erkannten in der Verhandlung an , daß in diesem

concreten Falle der im U -bermaß angewandte Lebenswecker
!? Zusammenhang mit dem Tode der Rohlfs stehe . Der

„ lchtShof verurtheilte den D . unter Annahme mildernder
Umstände zu 9 Monaten Gefängniß .

. Nienlmrq. 25. Sept . Vor Kurzem wurde in ernem
Mhrenkampe an der Nienburg -Hannoverschen Chaussee in

Nähe von Schicnenberg , Amts Nienburg , das therl -
Mmse erhaltene Skelett eines erwachsenen Menschen männ -
l ' chen Geschlechts gefunden , der mindestens vor einem
Nse zu Tode gekommen ist . Bei ihm befanden sich
Meile einer Pfeife , eine Branntweinflasche , ein lederner

Schuh , ein Kamm , eine Haarbürste , ein Stückchen Perl -
stickerei, ein Taschenmesser , ein Portemonnaie und ein an
scheinend von einer Brieftasche herrührender Streifen Leder .

Lingen , 25. Sept. Wie weit auch in unserer Gegend
die Schmuggelei getrieben wird und wie unerhört die
Frechheit ist, mit welcher die Betreffenden dabei zu Werke
geben , läßt sich aus dem heutigen Falle deutlich ersehen .
Der kgl . Steuereinnehmer Schlüter ging heute mit dem
Aufseher Dettmer nach einem von hier etwa zwei Stunden
weit gelegenen Orte , um einen Platz festzustellen , wo der
bereits vor einigen Wochen confiscirte Schmuggel -Tabak
abgeholt worden war . Bei näherer Besichtigung des Or
teS, eS war eine verlassene Scheune , schienen den betr .
Herren dort aufgelagerte Plaggen nicht in gewöhnlicher
Weise aufgestapelt zu ftin . Sie schöpften Verdacht und
ließen mehrere derselben entfernen , wobei sie sogleich auf
neue Tabaksballen stießen . Der schnell ans Tageslicht ge.
förderte Tabak , es sollen gegen 1000 Pfund sein , wurde
nach Nordhorn , dem Hauptzollamtc , abgeliefert . Nebenbei
sei noch bemerkt , daß der betreffende Ort erst mit Hilfedes Fuhrmannes , welcher vor mehreren Wochen den nun¬
mehr auf dem hiesigen Steueramte lagernden , ebenfalls
confiscirten Schmuggel - Tabak dort abgeholt hatte und
weiter befördern wollte , aufgefulden werden mußte .

Wunstorf, 25. Sept. Auf der Bremer Bahn wurde
heute Morgen ein mit Petroleum beladener , von Oelheimbei Peine kommender Wagm , der die Inschrift trug :
„ Erstes deutsches Petroleum " und reich bekränzt war , be¬
fördert .

Bremen, 26 . Sept. Ein schweres Unglück passirteheute Morgen 7 Uhr in der Nähe von Ritterhude . Dort
ist man seit einigen Monaten mit dem Hammedurchstich
beschäftigt , wobei ähnlich wie am Blocklander Deich eine
Maschinenschacht eingelegt ist . Die Lastzüge müssen aufeiner provisorischen Brücke fahren und diese Brücke istnun heute in dem Augenblicke gebrochen , als der Zug
hinaufgefahren war . Locomotive und 4 Wagen schlugenum und stürzten in den Fluß . Hierbei wurde ein Ar¬
beiter getödtet , zwei scywer und einer leicht verletzt .

Gerichtssaal .
Hilgen i . W . , 25 . Sept. Das Bild eines abscheulich

verrohten Frauengemüths entrollte sich in der letzten hiesigen
Strafkammersitzung , in welcher die Ehefrau Wilhelmine Sch .aus Witten zu erscheinen hatte unter der Anklage , im
Laufe dieses Jahres ihren 5 ^ jährigen Stiefsohn Bernhard
fortgesetzt körperlich mißhandelt und durch Entziehung von
Nahrung dessen frübzeitigen Tod verschuldet zu haben .
Wie die Zeugenaussagen ergeben , hat das Weib ganz
schändlich an dem Kind gehandelt , es ohne gegründete
Veranlassung häufig in der grausamsten Weise malttätirt ,
geschlagen , gestoßen , getreten , sodaß das arme Wesen häufig
bei fremden Leuten und bei den Nachbaren Zuflucht nahm .
Diese gaben dem Kinde auch zuweilen Speise und Trank ,denn zu Hause wurde dem Knaben bei der Stiefmutter
als Speise meist trockenes Schwarzbrot und kalte Kartoffeln
verabreicht , und wenn das Kind Durst hatte , wurde ihm
von dem hartherzigen Weibe sogar ein Trunk Wasser ver¬
weigert . Der Vater des Knaben konnte nichts zur Linderungder Leiden desselben thun , er war seiner Frau gegenüber
zu schwach und mußte sein eigen Kind mißhandeln , wenn
er Ruhe vor der Frau haben wollte . Die fortgesetzt
brutale Behandlung seitens der Stiefmutter übte schließlich
auf den Kleinen , der ohnehin keinen ganz gesunden Körper
halte , einen derartigen Einfluß , daß der bejummernswerihe
Knabe schnell dahinstechte und starb . Nach gerichtsärzt¬
lichem Gutachten ist der frühzeitige Tod ves Kindes eins
Folge der demselben zu theil gewordenen Behandlung .
Die Staatsanwaltschaft beantragte gegen das böse Weib
9 Monate Gefängniß , Der Gerichtshof ging aber in
anbetracht der großen Rohheit der Angeklagten weit über
dieses Maß hinaus und belegte dieselbe mit 2 Jahr
Gefängniß .

Die Nordsee - Fischerei .
Neuerdings hat man einen neuen Versuch empfohlen ,

die deutsche Hochseefischerei wieder in Gang zu bringen ,
obwohl bekanntlich die vor einigen Jahren gegründeten
Gesellschaften zum Betriebe der Nordseefischerei und zum
Absätze frischer Seefische im deutschen Binnenlande wieder
eingcgangen sind . Geradezu wunderbar wäre es , wenn
die edle und gesunde Nahrung , welche Seefische darbieten ,
in Deutschland keinen Anklang finden , wenn es nicht
möglich sein sollte , das ganze Jahr über durch Depots
und Eilversandt den guten Seefischen einen ergiebigen
Markt zu sichern . In der Organisation des Versandis
und der Marktstationen sind früher offenbar Fehler gemacht
worden , und nur deshalb war die Rentabilität keine
glänzende ; aber andererseits ist auch die Fischerei nicht mit
jener Energie und Zähigkeit , nicht mit den praktischen und
technischen Hülssmitteln betrieben worden , welche in Eng¬
land , Dänemark , besonders aber in Norwegen die Hochsee¬
fischerei rentabel machen . Dazu gehört auch die Konser -
virung der Fische , sei es durch Einsalzung . Trocknung ,
Räucherung oder durch Verarbeitung zu Delikatessen . In
England leben tausende von Familien von der Nordsee¬
fischerei und keineswegs in Dürftigkeit , und da wir die
Engländer in mancher Beziehung mit Erfolg im großen
Konkurrenzkämpfe schlagen , so dürfte auch die Nordsee -
fischerei , richtig betrieben , in Deutschland wieder zu Ehren
gelangen . Gegenwärtig wird sie in beachtenswerthem
Maße fast nur noch an der Elbmündung betrieben .

Vorläufig ist die englische Fischerei der deutschen über¬
legen . Die englischen Fischer bleiben wochenlang unter¬
wegs , ziehen in Flottillen aus ; sie haben Proviant und
Eis an Bord ; ihre Schiffe , meist gedeckt, sind zweckmäßiger
gebaut , die Geräthschaften großartiger und technisch besser ;
der Betrieb der Fischerei ist regelmäßiger , handwerks¬
artiger , und — eine Hauptsache — die Engländer besitzen
mehr Geschicklichkeit in der kaufmännischen Verwendung
der Waare . Alle diese Vortheile sind aber auch für die
deutschen Fischer erreichbar .

Traurig genug ist es , daß unser Secfischmarkt seit
dem Eingehen der Fischereigesellschaften '

gesunken ist , daß

gute Seefische nicht nur theuer , sondern oft kaum zu haben
sind . Die Edelfische , welche in England der Tafel des
einfachen Mannes zugänglich sind , gelten bei uns als
Delikatessen . Ein neuer Versuch , die deutsche Seefischerei
zu heben , dürfte lohnend werden , wenn er konsequent
durchgeführt wird , — am konsumirenden Publikum lag
es nicht , daß die ersten Unternehmungen scheiterten .

Vermischtes .
— Von Dover aus werden jetzt durch erfahrene

Taucher bei den versunkenen Schiffen „ Großer Kurfürst "
und „ Pommerania "

Hebungsexperimente gemacht , die trotz
der ungünstigen Witterung recht befriedigend ausfielen .
Aus der „ Pommerania " wurden im Laufe der Woche
etwa 300 Fässer Schmalz und Butter , sowie verschiedene
Kisten Wallrath , deren jede 4 Pfd . St . werth ist , Näh¬
maschinen , eingemachtes Fleisch rc . heraufgebracht , obschon
die Witterung den Taucherarbeiten durchaus nicht sehr
günstig war .

— Die schottische Heringsfischsrei scheint diesen Herbst
sehr ergiebig auszufallen . Am Mittwoch traf in Whitby
eine große Flotte von Heringsböten ein , von denen einige
nicht weniger als 30,000 schöne Heringe an Bord hatten .
Für das Hundert wird jetzt dort 2 Shilling 6 Pence bis
4 Shilling 6 Pence bezahlt .

— Die Frau des Präsidenten Garfield . Der
Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika ist ge¬
storben und die allgemeinen Sympathien lenken sich vom Lager
des Todten zu der im Angesichte eines unersetzlichen Verlustes
stehenden Frau , die seit dem Unglückstage des Monats Juli ,da ihr Gatte von den Kugeln des Mörders Guiteau durch¬
bohrt wurde , alle Qualen eines treuen Frauenherzens , das
sein Theuerstes dahingehen sieht , erduldet und heroisch getragen .
Das Familienleben im Hause des Präsidenten war immer ein
durch die innigste gegenseitige Gattenliebe verklärtes . Als Frau
Garfield einige Monate vor der Vertagung des Kongresses
gefährlich erkrankte und im weißen Hause zwischen Leben und
Tod schwebte , war der Gatte immer sofort nach Absolvirung
der dringenden Amtsgeschäfte mit Expreßzug an das Lager
seiner Gattin gefahren , um als treuer Krankenwärter bei ihr
zu bleiben . Und als Frau Garfield wieder soweit gesund war ,
daß sie nach dem Sommeraufenthalt Longbranch gehen konnte ,
mußte sich der Präsident , von Staatsgeschäften überhäuft ,
darauf beschränken , seine Gattin blos am Donnerstag und
Sonntag aufzusuchen , und an diesem Tage sah man es dem
Präsidenten an , daß ihm zu Muthe war wie dem jungen
Studenten , der die Vakanzen kommen sieht . Endlich kam die
Vertagung des Kongresses und der Präsident machte sich
herzensvergnügt auf den Weg , zu seiner Gattin nach Long¬
branch zu fahren ; da traf ihn auf dem Bahnhof die Kugel
des Mörders . Seit diesem Tage stand die selbst noch leidende
Frau eine wahre Heldin , am Leidenslager ihres Gatten . Sie
sah die Aerzte unsicher manipuliren , ihr Herz bangte und
doch durste sie den Kranken nichts davon merken lassen . Die
ganze gebildete Welt weihte ihre aufrichtigen Sypathien dem
edlen Helden dieser erschütternden Tragödie . Tausende von
Telegrammen und Briefen strömten in das Zimmer dieser zu
Tode betrübten und doch so tapfer im herbsten Schmerze
stehenden Frau und die hochherzige Königin von England schrieb
einen eigenhändigen Brief an die Frau des Präsidenten , in
welchem sie der Dulderin ihre schwesterlichen Sympathien
ausdrückte — die hochgefürstete Königin Victoria an die Frau
eines Mannes , der in seiner Jugend sich als Taglöhner auf
einem Kanalboot seinen Lebensunterhalt gesucht .

— Washington , 22 . Sept . Ein neuer telcskopischer
Komet wurde in Nashville in der Nacht vom 19 . September
3 Grad nördlich von Zeta Virginis entdeckt . — Professor
Rochester sah am 20 . Sept . Morgens den lange erwarteten
Enckeschen Kometen in der Nähe von Beta Aurigae .

— Ein geschickter Staatsanwalt . In dem von
dem Dr . Kopp , dem Schützenkopp , gegen die Wiener „ D . Ztg . "
angestrengten Prozeß sagte der Staatsanwalt Graf Lamezan
im Eifer , den Sack , (Dr . Kopp ) schlage und den Esel (den
Grafen Taaffe ) meine man . Derselbe Graf Lamezan nahm
bekanntlich auch seinerzeit von dem Raubmörder Francesconi
unter dem Galgen mit den Worten „ leben Sie wohl "

gerühr¬
ten Abschied .

Wilhelmshaven , 28 . Sept . Coursbericht der Oldenb . Spar -
» . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 100,70 101,2b4 „ Oldenb . Lonsols . 100,00 „ 101,00 »Stück - L 100 M i . Berk . ' / . °/ ° höher .
4 „ Jeversche Anleihe . 100,00 „ 101,804 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,00 „ 101,004 „ Landschaft !. Central - Pfandbr . 99,80 „ 100,253 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . . 151,50 „ 152,50 „4 >/ > „ Bremer Staatsanl . v . 1874 . . .
4 „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 100,70 „f 101,25 „4V , „ Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V - , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .- Bank . . . 100,00 „4 „ Pfandbr . der Rhein Hyp .-Bank . . . 99,00 „ 100,00 „4 ' / - „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . 102,00 „4 „ Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch .
Hhootbekenbank . 96,60 „ 97,15 „Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 167,55 „ 168,35 „

„ „ London kurz für 1 Lstr. in M . . . 20,35 „ 20,45
. . N ewyork „ „ 1 Doll . „ „ - . 4 .20 „ 4,28 „
Hochwasser in Wilhelmshaven :

'

Donnerstag : Vorm . 3 U . 55 M . , Nachm . 4U . 12 M .
Das erschienene zweite Heft des neuen Jahrgangs der „ JllustrirtenWelt " beweist aus 's Nene , daß dies Journal eifrig bemüht ist, seinen

hohen Ruf als eine der bester und doch dabei billigsten deutschen Familien -
zeitschriften zu bewahren . Der große Erfolg , den die« nun dreißig Jahrebestehenden Journal sich erworben hat , der stets sich mehrende gewaltigeLeserkreis sind vollgültige Beweise seines Werihes , sowohl nach der

Richtung der Unterhaltung hin , wie auch , was Belehrung und Anregunganbetrifft . Heft 2 bringt die Fortsetzung des edel gehaltenen und dochin hohem Grade spannenden Romans „ Das Gold des Orion "
von Rosenthal -Bonin und des merkwürdigen Kriminalromans „ Der
Irrenarzt "

, bearbeitet nach Montepin . Dann finden wir hier ausder Feder Ernst Eckstein 's eine ergreifende kleine Erzählung aus demEheleben Ferner werden wir aufgeklärt , was richtiger ist, Pflanzen¬oder Fleischkost, unterrichtet über die Ramehpflanze ,
'
die Bienenzucht inKalifornien , über die berühmtesten Baumeister der Neuzeit — erhaltenWink - über nützliche und interessante Bücher und praktische Recepte .Daneben schmücken den reichhaltigen Text eine Fülle schöner und fesselnderBilder , und der Umschlag giebt uns zu alledem noch eine Tageschronikder wichtigsten und merkwürdigsten Begebenheiten unserer Tage . ES

scheint kaum möglich , mehr Abwechslung und Interessanteres zu bringen .



Bekanntmachung .
Es sollen in öffentlicher Auction

gegen gleich baare Bezahlung an
den Meistbietenden verkauft werden :

1 . Auf dem Festungsbau¬
hofe am
Donnerstag , 6. Okt . c ,

Vormittags
10 Uhr beginnend,

diverse alte Materialien, als : Bruch¬
steine , Fenster, Tauwerk, eiserne
Eisenbahnschwellen, Eisen u . s . w .
sowie diverse Geräthschaften , als :
Rammzubehörstücke, alte Stiefel ,
Schmiede - Schurzleder , Hobelbänke,
eiserne Kochkessel rc.

S . Am Fort III . bei Ma¬
riens »el am
Freitag, den 7. Okt. c.,

Vormittags
10 Uhr beginnend,

diverses altes Schmiede - und Guß¬
eisen .

Nach erfolgtem Zuschläge hört
jede Garantie der Fortisication für
die Richtigkeit der verkauften Gegen¬
stände auf und sind letztere binnen
drei Tagen von der Lagerstells zu
entfernen .

Wilhelmshaven, 26 . Sept. 1881 .
Königliche Fortisication.
Bekanntmachung .
Wir bringen hierdurch zur Kennt -

niß der betheiligten Schiffsführer,
daß nach einem Artikel der Londoner
„LkipxiriA auä ülsroamtils 6a -
rwtts" vom 29 . Juli c. die Eigen-
thümerin des zum überseeischen
Transport von Vieh dienenden
deutschen Schiffes „ Möwe " wegen
Nichtbeachtung der über die Reini¬
gung und Desinfection solcher
Schiffe in England bestehenden ge¬
setzlichen Vorschriften von dem zu¬
ständigen Gerichtshöfe zu einer
Geldbuße von 20 Pfd. Skerl . ver-
urtheilt worden ist .

Einen Abdruck dieser Bekannt¬
machung lassen wir den Magistraten
zu Emden , Norden , Leer und Pa¬
penburg , sowie den Musterungs-
Behörden zum Ausgang zugehen.

Aurich, den 14 . Sept. 1881 .
Königliche Landdrostei.

_ Reinick ._

Große Auckoa.
Im Aufträge wird Unterzeich¬

neter am
Montag , 3. Oct. d. I .

und folgende Tage,
Nachm , präcise 2 Uhr,
in der Wilhelmshalle folgende
Gegenstände, als :

Mahagoni -- Secretär , Schreib¬
tisch mit Aufsatz, Schreibpult,
Kleiderschränke, Bettstellen mit
Matratzen, fein geschnitzte Lehn¬
stühle mit neuer Stickerei ,
geschnitzten Blumentisch , Kom¬
moden , Sophas , Polsterstühle ,
nußbaum- polirte Tische, Spie¬
gel mit Goldrahmen und Con -
sole, Garderobenständer, Korb¬
stühle, Bücherborten , Wasch¬
tische , Spiegel, mehrere Betten,
kleine Tische, gr. Oelbild , Tep¬
piche, Sophakiffen und Schlum¬
merrollen , Lampen , Eckborten
mit Stickereien , Copirpresse ,
eiserner Ofen , eine Toilette,
1 Stubenteppich, 6sHrn ., eine
Partie angefangener und fer¬
tiger Stickereien , Baljen , Koch -
und Waschtöpfe, Messer, Ga
beln, Eß- und Theelöffel , Bett¬
schirm, Theemaschine , Wasch¬
geschirre.

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen.

Käufer werden ungeladen .
Wilhelmshaven , 24 . Sept. 1881 .

ItrvilS , Gerichtsvollzieher .
DW " Fremdsprachlichen

Unterricht ertheitt Jemand mit
bekanntem Erfolge. Auskunft in
der Exp, d . Bl.

Zu vermiethen
zum 1 . Oktober d . I . eine mobl
Stube . Fck 81 .

Gewerbe Uerein.
Donnerstag , den 20 . September , Abends 8 Uhr,

in der Wilhelmshalle :

vonruLL
des Marme -Stattonspfarrers Hm. Langheld:

Die Freiheitskämpfe -er Friesen.
( Fortsetzung . )

Die Rüstringer Friesen — Butjadinger - während der
etzten Jahrhunderte vor der Reformation.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu ein¬
geladen. — Zum Besten unserer Gewerbeschule ist am Eingänge eine
Büchse für freiwillige Gaben ausgestellt.

VSI * Vl »l * t rillt ! .
Frielingsdorf .

Eröffnung
der

Gartenbauausstellung; . Wilhelmshaven
am Freitag , den 30 . d . M . , Nachm . 3 Uhr ,

in den oberen Räumen des IliirKl « 8 ' schen Locales . Dauer bis incl .
Montag, den 3 . Oktober d . I . Eintrittspreis pro Person 30 Pfg .
Familien- Billets für die Dauer der Ausstellung Mk. 1 .

Vas ( OiilltC .

VW" Vorläufige Anzeige. -WW
Vom 1 . bis 10. Oktober c.

findet wieder mein alljährlicher

von zurückgebliebenen vorjährigen
WM" Winter- und Regenmänteln aller Art,
UM" wollenen und halbwollenen Kleider-
UM " stoffen, Kleider - Flanellen, Filz - und
WM" Morgen-Röcken , Tisch-, Schlaf-, Bett-
UM * und Reise - Decken, abgepaßten und
UM * Stück-Teppichen rc.
statt Die Preise werden um 2V bis 25 pCt . er -
Mäfiigt und ist deshalb der Einkauf mit Reckt zu empfehlen .

Achtungsvoll

Vim. Mter '
8 Ü68taliraticm

in Belsort
empfiehlt nunmehr nach Eröffnung der Jagd täglich frischen Hasen¬
braten , Rebhuhn und diverse seine Erfrischungen bei Ver¬
abfolgung ff . Getränke und redlicher, aufmerksamer Bedienung .
Von heute an täglich 5 Uhr : frischen Kartoffelpuffer .

U Haupt- nn- Zchlntziehnug 5. Maste H
H III . Lotterie von Baden-Baden.
^ Gewinne , darunter Hauptgewinne i . W . von 88,008 , A
Xv OtNFtl 30 800 , 15,800 , 18 ,000 , 5000 , 4000 , P
U 3000 Mark u . s w . XV
V5 Original -Voüloose n 10 Mark sind bei den be M
- ^ kannten Collectionen , sowie durch Unterzeichneten zu beziehen . W

.) V rioIIiiiL . Gmeral -D« ,
"

üt i liii IV Friedrichstraße 180 .

Alte Postcouverte und Postmarken
gesucht . Für alte , ganze und unbeschnittene Postcouverts aus den Jah¬
ren 1850—1857 zahle ich für das Stück 5 Pf . bis 1 Mk . , für die¬
jenigen aus den Jahren 1858 — 1870 2 — 50 Pf. für alte Frei¬
marken , noch auf dem Brief-Umschlag klebend für 100 St . 30 Pf bis
2 Mark. llsrmnni » vseLst » , Hannover. Königstr .

Privatschule f. Knaben
und Mädchen.

Um Anmeldungen für dieselbe
bittet freundlich

llnrrnll » Ctoos «.
Desgleichen für den mit der¬

selben verbundenen
Kindergarten.

Gesucht
zum 1 . Oktober ein ordentliches
Dienstmädchen .

-
uf sofort ein möbl . Zimmer

zu vermiethen bei
I, . Selivibv ,

Kasernenstraße Nr . 4.

A

Aechten Nordhäuser
Korn - Branntwein
a Flasche 50 Pfennig.

Viark8 llülel
hält Zimmer für Herren, welche
Chambregarni wohnen wollen , mit
und ohne Pension bestens empfohlen .

Zu vermiethen
zum 1 . October oder 1 . November
die 2 . Etagenwohnung Roon -
straße Nr . 7 .

l 'r I .ntnnir
Hl »ständige

Logis
junge Leute erhalten

Roonstraße 6.

<77>en geehrten Einwohnern von
Wilhelmshaven und der Um¬

gegend erlaube ich mir ergebenst
mitzutheilen , daß der

Tanz- n. Anstands-
Unterricht

für diesen Winter Anfangs Novem¬
ber beginnen wird .

Besonders erlaube ich mir auf
die H«i»trvllnir8v , wie l i nir
^n»8«, Hnnllrillv n ln
rc . rc. aufmerksam zu machen.

Anmeldungen erbitte „Hotel
Burg Hohenzollern ".

Hochachlungsvoll
II voll

Fkmjik listueure
sowie best . Champagnercognae
und acht Danziger Goldwaffer
empfiehlt

ltabvrt lVoll .
Vom 1 . October an kostet der

Hektoliter

80 Pf .
Verwaltung der Gasanstalt.

-M fM Herren - Halb -
W ftiefel ,

Herren -Zugschuhe u. starke
rindlederne Kniestiefel

empfiehlt in großer Auswahl

Erlaube mir dem geehrten Publi¬
kum von Wilhelmshaven und der
Umgegend den Empfang sämmtlich . r

MMim
der Winter-Saison
hiermit ergebenst anzuzeigen und
bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachlungsvoll
Iiiliz » ll ^

Bismarckstr . 19 .
Wegen Veränderung mei¬

nes Geschäfts habe die Preise
bedeutend ermäßigt . D O

Rüschen und Flechtrohr
zum Stuhlflechten empfiehlt billigst

Neubremen . 1?»ml Vat « i .
Prima

pr . Pfd . 60 Pf . , 5 ^ Pfd . für
3 Mk . , empfiehlt

II . Clslrrvl « ,
Knoopsreihe .

Feinste Cigarre«,
Cigarretten , Nauch , Kau-
und Schnupftabake empfiehlt

« «bsrt Holt '.

Am 1 . October c . errichte neben
meiner

um 1 ^4 Uhr (Abonnementspreis
a, 1,25 Mk. ) noch eine Takts
ck'köts um 12 V4 Uhr (Abonne¬
mentspreis a 1 Mk. ) ein und bitte
um rege Betheiligung.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Schlaf¬
stube , Küche und Speisekammer ,
Keller und Bodenraum, ist zum
1 . Oct. zu vermiethen . Näh . in
der Exp , d . B ._

Zu vermiethen
eine Familien - Wohnung be¬
stehend aus 5 Räumen incl . Küche ,
Schlafstube , außerdem Kellergelaß
zum 1 . October .

Näheres in der Exped. ds . Bl .
Zn den Abendstunden

können Kinder bei uns verschiedene
Arbeiten machen.

Iturrüüa 81«« 86.

Zn vermiethen
ein möblirtes Zimmer sofort

Kasernenstr . 3 , 2 Tr.
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Zu dem am Sonntag , den
2 . October e«, stattfindenden
Schluß- und Prämien¬

schießen
versammeln sich die Mitglieder zum
Ausmarsch in voller Uniform mit
Waffen , um 6/2 Uhr im Vereins¬
local ; Abmarsch spätestens 2 Uhr .

Abends 8 Uhr : Anfang des
Kränzchens ; 10 V2 Uhr -, ge¬
meinschaftliches Abendessen .

Um zahlreiche Betheiligungersucht
Der Borstand .

UäMer -TumiiereM „ IM "
.

Laut Z 6 des
Statuts können alle
jungen Leute im
Alter von 14—16
Jahren in den Ver¬

ein als Turnschüler ausgenom¬
men werden . Unterzeichneter Vor¬
stand ersucht daher Diejenigen , welche
sich der Turnsache widmen wollen,
am Sonntag, den 2 . Oct . , Nach¬
mittags 3Vs Uhr , im Ernst 'schen
Saale zu NeuheppsnS behufs an¬
derweitiger Mittheilungen sich ein¬
finden zu wollen.

Der Borstand .

ilM - MMMMk .
Den geehrten Herrschaften von

hier und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ich Anfangs October
im Saale des Herrn Hotelier
llourxvl Hierselbst einen
Cursus in Tanz- und

Anstandslehre
eröffnen werde . Da hauptsächlich
die Grundlagen des Anstandes , Ver¬
edlung des Körpers in Gang, Hal¬
tung rc . gelegt, dürfte der Cursus
besonders empfohlen werden und
erlaubt sich Unterzeichneter , im Be¬
sitz bester Referenzen angesehener
Familien, in nächster Zeit den ge¬
ehrten Herrschaften gehorsamste Auf¬
wartung zu machen und um gefl .
Betheiligung geziemend zu bitten .

Hochachtend
O ^ tlllvilill .

Tanz- und Anstandsle hrer.

Ge s u ch t
zum 1 . October ein ordentliches
Dienstmädchen .

Kronprinzenstraße Nr . 13 .

Zu vermiethell
parterre , Oldenburgerstraß« Nr . 4,
Zimmer mit, auch ohne Möbel ,
an der Kaiserstraße , eventuell mit
Bur schengelaß. _

Zu vermiethen
2 Stuben , Kammer und Küche
auf sofort oder 1 . November .

Näheres in der Exp , d . B l.

Zu vermiethen
"

ein zu jedem Geschäft sich eignender,
in der Bismarckstraße 9 belegener
Laden auf sofort oder späwr. Fa¬
milienwohnung kann beigegeben wer¬
den Hai » «» .

Meine Kellerräume,
paffend zu einer Speisewirthschaft ,
Milch - oder Gemüsehandlung , habe
ich auf sofort zu vermiethen .

s können noch Aepsel , Bir¬
nen und Bohnen getrocknet

werden .
Belsort .
M > Henning , Bäckermstr .

(^ n Folge Versetzung 1 Milchschaf,
X) 1 Schreibsecretair, 6 birkene
Stühle , 1 Blumentisch , 1 Kinder¬
wagen , 2 große Tische, 1 Wasser¬
bank, 1 Kinderschaukel, 1 Garten¬
laube und sonstige Garten - und
Hausgeräthe billig zu verkaufen .

Th 0 M, Königsstr. 6 ._
in Sohn rechtlicher Eltern, der

Lust hat, die Bäckerei zu er¬
lernen , kann sofort bei mir eintreten -

AlthepPenS .
VV .
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